
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
e monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt

bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fexuſprech Anſchluß Br. 24.

Nr. 16.

Amlliches

Publikakions-Organ

Amtlicher Ceil.
Ordnung für die Erhebung eines Zu
ſchlages zur Reichs Wertzuwachsſteuer in

der Landgemeinde Annaburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretüng

vom 22. Dezember 1920 wird hierdurch gemäß S 59 des
Zuwachsſteuergeſetzes vom 24. Februar 1911 (RGVBl.
Seite 33) und der 88 13, 18, 77 des Kommunalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 (GS. S. 152) für die Land
gemeinde Annaburg die nachſtehende Steuerordnung erlaſſen.

8 1.
Zu dem Anteil der nach dem Reichsgeſetz vom 24.

Februar 1911 und den Ausführungsbeſtimmungen feſtge
ſtellten Zuwachsſteuer, der hiervon der obigen Landgemeinde
zufließt, wird ein Zuſchlag von 100 Prozent als Gemeinde
abgabe erhoben.

8 2
Die Veranlagung des Zuſchlages erfolgt durch den

Gemeindevorſteher mittels ſchriftlicher Mitteilung an den zur
Zahlung der Reichsſteuer Verpflichteten.

Die Zuſchläge ſind in der gleichen Friſt wie die Reichs
ſteuer an die Gemeindekaſſe hier zu zahlen.

8 4.
Wird die Reichszuwachsſteuer gemäß S 34 des Reichs

geſetzes ermäßigt oder erlaſſen, ſo erfolgt auf Antrag die
Erſtattung der Zuſchläge in demſelben Verhältnis.

8 5.
Gegen die Veranlagung oder den Beſcheid auf einen

Erſtattungsantrag (S 4) kann binnen einer Friſt von vier
Wochen nach Zuſtellung der Veranlagung bezw. des Be
ſcheides Einſpruch beim Gemeindevorſteher ſchriftlich oder
protokollariſch angebracht werden.

Ueber den Einſpruch beſchließt der Gemeindevorſteher.
Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen binnen
einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung be
ginnenden Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren an den Kreisausſchuß offen.

Der Andeen ren
Roman von H. Co urts-Mahler.

(Rachdruck verboten.

Aufmerkſam hörte Milchen zu, wie die beiden Herren
nun über die Verlobung und die beiderſeitigen Verhältniſſe

ſprachen. Dabei ſah ſie immer wieder auf das Bild, das
ſie krampfhaft in die Hand behielt. Robert hatte gewählt,
wie es ſeinem Charakter entſprach. Reiflich hatte er erſt
n Wider erwogen, ehe er das entſcheidende Wort
prach.

Nachdem er zu ihrer Zufriedenheit alles ſo ausführlich
wie möglich geſchildert hatte, fragte dieſe plötzlich „Wiſſen
denn deine Brüder darum

„Nein, Mutter, ihr ſolltet natürlich die erſten ſein, denen

ich meine Verlobung verkündete g
„Dann müſſen wir doch die Jungens heraufrufen.
Das geſchah auch. Aber nur Felix folgte dem Rufe,

da Heinz ausgegangen war. Er beglückwünſchte den Bruder
herzlich und bekämpfte männlich das wehmütige Gefühl in
ſeiner Bruſt. Wie glücklich hätte auch er ſein können, wenn
Helma ihm geſtern abend nicht ſo deutlich gezeigt hätte, daß
ſie ſeiner Werbung auszuweichen wünſchte! Er war nun
ganz feſt überzeugt, daß ſie ihn liebte und ihm nicht ange
hören wollte. Er wußte nun auch, daß er nie mehr den
Mut haben würde, einem Mädchen die Frage vorzulegen,
ob ſie ihn liebe. Das war vorbei.

Eine Weile blieb er bei Robert und den Eltern. Dann
verabſchiedete er ſich, um wieder ſeinen Geſchäften nachzugehen.

„Felix, wo ſteckt denn Heinz fragte Frau Althoff.
Hat wohl einen Geſchäftsgang gemacht, Mutter.
Schick ihn nur gleich herauf, wenn er kommt, hörſt
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für Amts und

GemrindeHrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

und die umliegenden Gemeinden

Telegr. Hdreßße: Zeitung Annaburg Zez. Fall.

Mittwoch den 23. Februar 1921.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung
zur Abführung der Steuer nicht aufgeſchoben.

6.Dieſe Ordnung tritt, I Genehmigung und Zuſtim

mung vorausgeſetzt, mit dem 1. Januar 1921 in Kraft.

Annaburg, den 8. Januar 1921
Der Gemeinde Vorſtand.

Schaefer. Eich. Globig. Riehdorf.
Quehl. Schulze

Henze.

Genehmigt auf Grund des S 77 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893.

Torgau, den 21. Januar 1921.
Der Kreisausſchuß Dr. Dr. Gereke.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch
auf Grund des S 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren Mi
niſter des Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni 1907
erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 29. Januar 1921.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage Dr. v. Goßler.
J-Nr. I. 788.

II. Nachtrag
zu der Ordnung betr. die Erhebung der Luſtbarkeits
ſteuer im Bezirke der Gemeinde Annaburg vom 2. Ja

nuar 1919, 12. Mai 1919 und 12. Juni 1919.
Auf Grund der S 15, 18, 82 des Kommunalab

gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 (G S. S. 152) und des
Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 22. Dezember 1920
wird zu obiger Steuerordnung folgender 2. Nachtrag erlaſſen

Der 1. Nachtrag vom 12. Dezember 1919, 12. Febr.
1920 und 25. Februar 1920 wird aufgehoben und durch
folgende Vorſchrift erſetzt

S 1.
Für die im Bezirke der Gemeinde Annaburg ſtattfin

da iſt.
„Ja, Mutter, ich ſage es ihm ſofort.“ Langſam ging

Felix hinaus. Als er durch die Korridortür in das Treppen
haus trat, ſah er Heinz ſchnell an ſich vorübergehen.
Het Heda, warte ein Weilchen, ich hab dir etwas zu ſagen,

einz!
Dieſer wandte ſich haſtig nach Felix um und hielt die

Finger auf den Mund. „Still, es ſoll mich niemand ſehen!“
Felix erſchrak. Erſt jetzt ſah er, daß Heinz ſehr bleich

und verſtört ausſah. Und nun bemerkte er auch ſeine durch
näßten Kleider. „Heinz, was iſt geſchehen Wie ſiehſt du
aus Die Zähne klappern dir ja vor Froſt. Wie kommſt
du zu den naſſen Kleidern

„Frag jetzt nicht ſo viel, Kleiner. Komm mit hinauf
in mein Zimmer. Erſt muß ich die naſſen Sachen vom
Leibe haben. Jſt ein verwünſcht ungemütlicher Zuſtand
Und leiſe, daß Milchen uns nicht hört. Sie hat den Tod
davon, wenn ſie mich ſo ſieht.

Leiſe ſtiegen ſie die Treppen empor und verſchwanden
in Heinz Zimmer. Felix half ihm ſchweigend beim Um
kleiden

Willſt du nicht lieber zu Bett gehen, Heinz fragte er.
„Nein, nein, es darf auch kein Menſch erfahren,

daß ich in dieſem naſſen Zuſtand nach Hauſe kam, hörſt du
Die Sachen müſſen wir verbergen, Milchen darf ſie nicht
ſehen. Dort drüben im Schrank ſteht eine Flaſche Bordeaux
S ſchenk mir mal ein Glas voll aber gleich ein Waſſer
glas ich muß von innen einheizen. Verwünſcht dieſe
Kälte Er ſchauerte zuſammen.

25. Jahrg.

denden öffentlichen Luſtbarkeiten ſind an die hieſige Ge
meindekaſſe nachſtehende Steuern zu entrichten und zwar

1. Für die Veranſtaltung einer Tanzbeluſti
gung
a) wenn dieſelbe

nachts daue t 60, M.wenn dieſelbe über 12 Uhr nachts dauert 100. M.
wenn dieſelbe von Masken beſucht wird 160. M.

2. Für die Veranſtaltung einer Kunſtreiter
vorſtellung:
a) wenn bei derſelben ein Eintrittsgeld von

höchſtens 0,50 M. erhoben wird für den
g.

b) wenn bei derſelben ein Eintrittsgeld von
er als 0,50 M. erhoben wird für den

ag
3. Für die Veranſtaltung eines Konzerts

oder einer Theater oder Kinovorſtellung:
I. Von auswärtigen Kapellen und Theater

Geſellſchaften
a) für den erſten Tag

für den zweiten Tag.
für jeden folgenden Tag.

wenn eine Tanzbeluſtigung folgt
ch) längſtens bis 12 Uhr nachts weitere 60. M.
e) über 12 Uhr nachts hinaus weitere 100 M.

2. Von hieſigen Kapellen und Vereinen
a) für jeden Tag
wenn eine Tanzbeluſtigung folgt
b) längſtens bis 12 Uhr nachts weitere 60. M.
c) über 12 Uhr nachts hinaus 100. M.

4. Für Geſangs und Deklamatoriſche Vor
träge (ſogen. Tingel-Tangel) für den Tag

5. Für Vorträge auf einem Klavier, einem
mechaniſchen oder anderem Muſikinſtru
ment in Gaſtwirtſchaften, Schankwirt
ſchaften, öffentlichen Vergnügungslokalen,

Buden oder Zelten
bis Mitternacht für den Tag

längſtens bis 12 Uhr

20. M.

24.— M.

20.- M.

Felix ſah ihn beſorgt an und erfüllte ſchnell ſeinen
Wunſch.

b) über Mitternacht hinaus für den Tag 24. M.

S Heinz trank das Glas mit einem Zuge leer.
Noch einmal!“ bat er, Felix das geleerte Glas hin

haltend.
Der füllte es von neuem, und Heinz trank es wieder leer.
Dann warf er ſich erſchöpft auf den Diwan und zog

eine Decke über ſich.
Schweigend legte Felix noch ein Plaid darüber und

ſetzte ſich neben ſeinen Bruder. Wie eine gute Mutter ſtrich
er ihm über das feuchte Haar.

Heinz ſah mit großen, ſtarren Augen zu ihm auf.
„Nun kannſt du fragen, Kleiner.

„Werde nur erſt warm. Die Zähne ſchlagen dir immer
noch im Froſt zuſammen.

„Gib mir noch ein Glas Wein!“
Felix füllte den Reſt der Flaſche in das Glas und reichte

es ihm. Als es Heinz geleert hatte, ſtützte er ſich auf den
Ellenbogen und atmete tief auf.

„Jetzt wird mir etwas menſchlicher zumute. Und nun
will ich beichten, Kleiner. Einem Menſchen muß ich anver
trauen, was über mich hereingebrochen iſt. Deine Warnung
kam zu ſpät jetzt iſt es doch zu einer Kataſtrophe ge
kommen.

Felix erſchrak „Mit der Konſulin
Heinz nickte. „Ja, mit ihr. Nun höre mich an

aber zuvor dein Wort kein Menſch darf davon erfahren.
„Jch ſchweige, ſagte Felix einfach

Fortſetzung folgt



6. Für Veranſtaltungen von Gymnaſtikern,
Equilibriſten, Ballett- und Seiltänzern,
Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Bauch
rednern und dergl.
a) wenn bei demſelben ein Eintrittsgeld von

höchſtens 0,50 M. erhoben wird, für den

Tag 2, M.b) wenn bei demſelben ein Eintrittsgeld von
mehr als 0,50 M. erhoben wird, für den

Tag. 40. M.7. Für das Halten eines Karuſſells:
für den Tag 100. M.

8. Für das Halten einer Luftſchaukel
für den Tag 60. M.

9. Für das Halten einer Würfelbude:
für den Tag 12. M.

10. Für das Halten einer Schießbude:
für den Tag 40. M.

11. Für öffentliche Veluſtigungen der vorher
nicht gedachten Art, insbeſondere für das
Halten eines Marionettentheaters, für das
Vorzeigen eines Panoramas, Wachs
figurenkabinetts, Muſeums, je nach dem
zu erwartenden Gewinn des Unternehmers

für den Tag 12 bis 24. M.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 22. Dezember 1920

Kraft.
Annaburg, den 26. Dezember 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Hen ze. Schaefer Eich. E. Globig.
Riethdorf. Quehl. Schulze.

Vorſtehender Nachtrag wird gemäß S 18 und 77 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt.

Torgau, den 20. Januar 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch

auf Grund des S 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren Mi
niſter des Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni 1907
erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 29. Januar 1921.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: Dr. v. Goßler
J.-Nr. f. 790.

in

II. Nachtrag.
zu der Ordnung betr. die Erhebung einer Hundeſteuer
im Bezirk der Gemeinde Annaburg vom 20. März

1911, 30. März 1911 und 11. April 1911.
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Gemeinde

Vertreter Verſammlung vom 22. Dezember 1920 wird hier
durch in Gemäßheit der S8 16, 18 und 82 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zu der obigen Steuer
ordnung folgender 2. Nachtrag erlaſſen.

Der 1. Nachtrag vom 29. April 1916, 19. Mat 1916
und 13. Juni 1916 wird aufgehoben und durch folgende
Vorſchrift er etzt.

S 1.
Wer einen Hund hält wird für denſelben zur Steuer

herangezogen
Die jährliche Steuer beträgt für

I. einen Hund, der nicht an der Kette gehalten wird,

15 Mark, S2. einen Hund, der an der Kette gehalten wird, 9 Mk.
Die Steuer iſt in halbjährlichen Raten und zwar in den
erſten vier Wochen eines jeden halben Jahres an die hieſige
GemeindeKaſſe zu entrichten. Das Jahr wird für die Zeit
von 1. April bis Ende März gerechnet und iſt es geſtattet,
die Steuer für das ganze Jahr in ungetrennter Summe
im Voraus zu entrichten.

Wird feſtgeſtellt, daß Hunde, die als Kettenhunde ver
ſteuert, oder die gemäß S 6 Abſ. 2 Nr. 3 ſteuerfrei ſind,
auf der Straße frei umherlaufen, ſo werden die Beſitzer
ebenfalls zu der erhöhten Steuer von 15 Mark herangezogen

Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Januar 1921 in Kraft.

Annaburg, den 26. Dezember 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Henze. Schäfer Eich
Riethorf. Quehl.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt
Torgau, den 20. Januar 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Dr. Gereke.

Globig.
Schulze

Bekanntmachung.
Die Parzellen Nr. 2 und 3 des Grundſtücks am Schul

feſtplatze ſollen vom Oktober v. Js, ab auf einen jährigen
Zeitraum verpachtet werden.

Hierzu haben wir auf
Sonnabend, den 26. Februar 1921

nachmittags 4 Ahr
an Ort und Stelle einen Termin anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

Annaburg, den 14. Februar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand Henze.

gendes Geſamtergebnis aus Preußen veröffentlicht

Landtagswahl am 20. Febr. 1921.
Zentrum e Demokraten Deutſch Natl. genhen, Unabhängige Voleeerel
Dietrich Waentig Schreiber Herrmann Schumann Kunert v. Kardorff

Torgau (Stadt) 111 508 971 1239 1055 309 1423Belgern 3 97 58 314 503 12 378Dommitzſch 5 104 193 277 460 10 178Prettin S 16 152 313 193 9 134Schildau 41 148 57 147 123 12 34Annaburg 8 98 190 212 946 29 656Axien S 2 2 142 10 S 6Bethau 10 4 124 52 S SDautzſchen S 58 4 135 89 2Großtreben S 33 19 149 184 4 9Hohndorf S 4 65 11 3Kähnitzſch S 6 6 100 56 2Labrun S 4 1 89 12 S SLebien S 2 7 167 4 2Lichtenburg 2 15 103 134 255 12Naundorf S 21 20 87 290 14 14Ploſſig 20 8 173 39 1Purzien 12 5 105 S 1Kreis Torgau 152 2120 2544 10619 7131 744 8333
Jnvaliden-Verſicherung. des Krieges befähigt geweſen wären, einen Verzichtfrieden

Vom Donnerstag den 24. Dezember 1921 ab werde
ich in Annaburg eine Nachprüfung der Ouittungskarten
vornehmen. Sämmtliche Arbeitgeber haben die Quittungs
karten bereitzuhalten,

Arbeitgeber und Verſicherte, die bei der Nachprüfung
nicht anweſend ſind, ſich auch nicht durch eine erwachſene
Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten
ſpäteſtens am Mittwoch den 23. Februar 1921 morgens
9 Ahr bei der PolizeiVerwaltung zu Annaburg zur
Prüfung niederzulegen.

Jch mache nochmals darauf aufmerkſam, daß vom 1.
I. bis 831. 7. 1920 Marken V. Klaſſe à 50 Pf. und
vom 1. Auguſt 1920 ab nur neue Marken V. Klaſſe
a 1,40 Mark (für die beim Poſtamt 2,80 Mark zu
zahlen) zu verwenden ſind. Für Lehrlinge und Auf
wartefrauen ſind Marken III. Lohnklaſſe (grün) zu kleben.
Alte Marken zu 18, 26, 34, 42 und 50 Pf. ſind vom
1. Auguſt 1920 ungültig und können beim Poſtamt um
getauſcht werden.

Torgau, den 16. Februar 1921.

Vorläufiges Geſamtergebnis in Preußen.
Berlin, 21. Febr. Bis 12 Uhr mittags wurde fol

Deutſchnationale 1148492,
Deutſche Volkspartei 1312347,
Zentrum 894 548,
Demokraten 628401,
Sozialdemokraten 2297 951,
Unabhängige 627 398,
Kommuniſten 567 705,
Mittelſtandspartei 138 118,
Polen 27 Stimmen.

Bis 10 Uhr vormittags können 84 Abgeordnete als
gewählt gelten, davon entfallen: Deutſchnationale 11, Zen
trum 16, darunter Gronowski, Porſch und Dr. Am Zehn
hoff, Deutſche Volkspartei 13, Demokraten 2, Mehrheits
Sozialiſten 29, darunter Hue und Brecour, Unabhängige
Sozialdemokratie 7, Kommuniſten 4 Sitze. Auf die Wirt
ſchaftspartei Und auf die Welfen entfällt bisher je ein Sitz

Der Beginn der Londoner Konſerenz.
Paris, 21. Februar. Die Londoner Konferenz beginnt

heute morgen 1130 Uhr mit einer einleitenden Sitzung des
Oberſten Rates in der Downing Street.

Ueber die Stimmung vor der Londoner Konferenz
wird berichtet: Die letzten Verhandlungen der franzöſiſchen
Kammer hätten auf Lloyd Georges tiefen Eindruck gemacht.
Er habe die Entente cordiale ſchwanken ſehen, er halte an
ihr feſt und wolle ſie nicht fallen laſſen. Darüber dürfe
man aber nicht vergeſſen, daß er mit vielen leitenden Per
ſönlichkeiten der Anſicht ſei, das Abkommen von Paris ſei
eine wirtſchaftliche und finanzielle Unmöglichkeit. Entweder,
das Abkommen drücke auf das wirtſchaftliche Leben Deutſch
lands und töte die ſich ſchon anzeigende Reorganiſation des
Handels und der Induſtrie oder, Deutſchland werde eine
übermäßige Anſtrengung machen und ſeinen Export in alle
Teile des Weltballs vertreiben. Jn beiden Fällen werde
England geſchädigt

Die Vertreter Frankreichs werden wahrſcheinlich einen
Mißerfolg erleiden, wenn ſie unter dem Vorwand, Verbeſſe
rnngen zu erlangen, das Abkommen von Paris aufs Spiel
ſetzen. Das Beſte ſet, ſie hielten ſtreng am Abkommen ſeſt,
und verwendeten ihre ganze Anſtrengung auf die Begrün
dung der Zwangsmaßnahmen. Trohdem ſei man nicht vor
Gefahren ſicher, wenn die Deutſchen ernſte Gegenvorſchläge
vorbringen würden, ſelbſt wenn ſie niedrigere Ziffern ent
hielten, als die, die Frankreich angenommen habe. Man
hofft aber, daß die deutſchen Delegierten unter dem Druck
ihrer öffentlichen Meinung wahrſcheinlich nicht mehr in der
Lage ſeien, derartige Vorſchläge vorzubringen, als ſie während

abzuſchließen. Jhre Fehler würden wie immer Frankreichs
Sicherheit bilden.

Lokales und Provingielles.
Annaburg, 20. Febr. Der große Wahltag liegt

hinter uns! Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen rege
Von den Wahlberechtigten übten 90 ihr Wahlrecht aus.
Die Auszählung zog ſich bis Mitternacht hin und ergab
folgendes Reſultat:

a) für die Landtagswahl:

Zentrum 8Deutſchnationale Volkspartei 212
Deutſche Volkspartei 656DeutſchDemokratiſche Partei 190
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 29
Alte Sozialdemokratiſche Partei 98
Vereinigte Kommuniſtiſche Partei 946

b) für den Provinzial-Landtag:
Ordnungsblock (DeutſchNation Volkspartei,

Deutſche Volkspartei, Landbund) 846

Demokraten 196Vereinigte Kommuniſtiſche Partei 939
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 87

Zentrum 6c) für die Kreistagswahl:
Ordnungsblock (Stadtliſte 831, Landliſte 16) 847

DeutſchDemokratiſche Partei 202
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 29
Alte Sozialdemokratiſche Partei 87
Vereinigte Kommuniſtiſche Partei 939

Annaburg. Am Freitag d. 18. hatte die Deutſche
Volkspartei zu einer öffentlichen Wählerverſammlung im
„Goldenen Ring geladen. Der Beſuch war dermaßen, daß
viele ſtehend im Nebenſaal und an den Türen den beiden
Rednern zuhören mußten. Zahlreich vertreten waren die
Angehörigen der Linksparteien, beſonders die Vertreter der
3. Jnternationale. Der Verſammlungsleiter Dr. Schellhorn
gab, nachdem er die Verſammlung eröffnet und die zahlreich
Erſchienenen begrüßt hatte, ſeinem Anmut über ein demokra
tiſches Jnſerat in der Torgauer Zeitung Ausdruck das
in der bekannten „fremdraſſigen Weiſe verſucht, die Einheit
des Bürgertums auseinander zu ſchlagen, indem es der
D. V. P. vorausſagt, daß ſie dem Untergang geweiht ſei.
(Die inzwiſchen bekannt gewordenen Ergebniſſe der Wahlen
laſſen davon allerdings nichts merken. D. Red.) Darauf
wurde Herrn Poſtſekretär Höfer (vom Poſtamt 2 in Leipzig,
alſo doch einem Beamten) das Wort zu ſeinem Vortrag
„Deutſche Not und ihre Wirkung auf Volk und Beamte
erteilt. Er verſtand es, in feſſelnder Weiſe die große ſeeliſche,
geiſtige und kulturelle Not Deutſchlands zu ſchildern. Des
halb ſei die Parole des Tages, Einigkeit aller Volksklaſſen
herbeizuführen. Wer heute Deutſchland ſchmäht und das
mögen ſich alle die ins Herz ſchreiben, die nicht genug ihr
Vaterland beſchimpfen können der arbeitet denjenigen in
die Hände, die uns Verſailles, Spa und das Pariſer Diktat
beſchert haben. Aſiatiſche Kultur und Kultur der 3. Inter
nationale können uns aus dem jetzigen Elend nicht heraus
bringen, das beſonders Mittelſtand und Beamtenſchaft am
härteſten trifft, die doch beide ebenfalls ein Recht auf ein
menſchenwürdiges Daſein haben. Beſonders ſollte die Be
amtenſchaft zufrieden geſtellt werden zum Wohle des Ganzen.
Die ungerechte Ortsklaſſeneinteilung müſſe verſchwinden. Aus
dem Verſailler Vertrag hob Herr Höfer einige beſonders kraſſe
Artikel heraus, die die ungeheuerliche Vergewaltigung des
deutſchen Volkes zeigten. Davon errettet uns nicht die Inter
nationale, ſondern nur Einigkeit und Frieden untereinander

Reicher Beifall lohnt den Redner für ſeine trefflichen
Ausführungen, die bei den meiſten nicht ohne Eindruck blieben.
Nach einer kurzen Pauſe ergriff Herr Unger, langſähriger
Redakteur des Vorwärts, das Worl. Seine Ausführungen
die eine tiefe Kenntnis des ganzen ſozialen Problems erkennen
ließen, feſſelten die Zuhörer von Anfang bis Ende Er iſt
im ſozialiſtiſchen Lager groß geworden und hat Bebel, David
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u. a. perſönlich gekannt. Die haben alle die Vorausſetzung
des Sozialismus in einem hoch entwickelten Kapitalismus
geſehen. Deshalb müſſe man heute den unentwegten So
zialiſten ihre Jlluſion zerſtören, denn in einer zuſammenge
brochenen Wirtſchaft ſei der Sozialismus nicht zu verwirk-
lichen. Freilich ſei es ſchmerzlich, ſich von einer Weltan
ſchauung zu trennen; das iſt aber immer beſſer, als ſich da
mit bis ans Lebensende herumzuſchleppen. Die erſchütternden
Bilder aus Rußland geben uns recht, wenn wir gegen die
aſiatiſche Kultur Front machen. Hoffentlich findet ſich der
deutſche Arbeiter wieder zu uns zurück, um gemeinſam mit
uns die große Aufgabe zu erfüllen, die das Vaterland ver
langt: Nicht zu ſchüren Parteihader und Parteihaß, ſondern
nationale Geſinnung, die das Vaterland höher als die Partei
ſtellt dann wird es auch mit Deutſchland wieder vorwärts
gehen. Stürmiſcher Beifall lohnte die vorzüglichen Aus
führungen des Redners. An der Diskuſſion, die zum gro
en Teil perſönliche Angriffe gegen Herrn Unger enthielt,
beteiligten ſich Herr Hoffmann und Herr Kuitſch. Es ge
lang ihnen nicht, weſentliches gegen die Ausführungen der
Redner einzuwenden. Jm Schlußwort widerlegte Herr Höfer
alle Einwände und Zwiſchenrufe in geſchickter Weiſe. Mit
dem Lied Deutſchland über alles ſchloß die eindrucksvolle
Verſammlung Zu bemerken wäre noch, daß die Kommu
niſten kurz vor Schluß der Verſammlung geſchloſſen den
Saal verließen

Köthen, 16. Febr. Profeſſionelle Gaſthausdiebe haben
hier eine erfolgreiche Gaſtrolle gegeben. Jn einem Gaſthauſe
wurden aus dem Koffer eines dort wohnenden Ehepaares
Schmuckſtücke, ſowie andere Wertgegenſtände im Geſamt-
betrage von 75 000 Mk. geſtohlen. Jn einem anderen Gaſt
hauſe wurde einem Gaſt aus ſeinem Koffer ein größerer
Geldbetrag und ein ſilbernes Zigarettenetuis etwendet und
in einem dritten Falle wurde einem Gaſte der Koffer auf
geſchnitten und der geſamte Jnhalt, darunter ein größerer
Geldbetrag, geplündert.

O Karl Gevrg Schillings geſtorben. Jnfolge eines Herſchlages ſtarb in Berlin in ler e s per
volog und Afrikareiſende Prof. Karl Georg Schillings,
eſſen Schriftwerk „Mit Blitzlicht und Büchſe“ in weiten

Kreiſen bekannt geworden iſt. Schillings hat mehrere grö
ßere Expeditionen in Oſtäquatorialafrika unternommen.
Er war ein Bruder des Jntendanten der Berliner Staats
oper Max v. Schillings.

O Zwei Exploſionskataſtrophen. Auf dem Schießplatz
in Küſtrin ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück.
Mannſchaften des dort untergebrachten Pionierbataiklons 3
er bei einer Ubung einen Blindgänger, der von einer
rüheren Ubung verſehentlich liegen geblieben war. Der

Blindgänger explodierte infolge unvorſichtiger Hand
re und tötete zwei Soldaten ſofort, während von den
ieben Schwerverlezten auf dem Wege zum Krankenhauſe

vier verſtarben. Auf der Kieler Reichswerft ereignete
f4 beim Ausprobieren einer Turbine eine Exploſion. Da
bei würden zwei Jngenieure getötet und ſieben Arbeiter
leicht verletzt.

O Breslauer Frühjahrsmeſſe. Jn Breslau findet vom
5. bis 8. April wiederum eine Frühjahrsmeſſe und vom
2. bis 5. Juni ein Maſchinenmarkt, verbunden mit tech
niſcher Meſſe, ſtatt.

O Fleckfieber in Wien. Jn den letzten Tagen wurden bei
einer aus Südrußland eingetroffenen aus 31 Perſonen
beſtehenden Artiſtengeſellſchaft 16 Fälle von Fleckfieber feſt
geſtellt. Hinzu kommen noch zwei andere Fälle. Es wur
den alle Vorbeugungsmaßnahmen getroffen, um die
Seuche zu bekämpfen und ihre Ausbreitung zu verhindern

O Volkszählungsergebniſſe Wie aus Chriſtiania ge
meldet wird, ergab die Volkszählung in Norwegen eine
Bevölkerungszahl von 2646 000. Das bedeutet einen Zu
wachs ſeit 1910 um etwa 10 Prozent. Nach einer
Havasmeldung aus Waſhington hat die Volkszählung auf
der Jnſel Hawai ergeben, daß ſich unter einer Bevölkerung
von 256 000 Seelen 109000 Japaner befinden. Die ja
paniſche Bevölkerung hat ſich um ein Drittel vermehrt. Die
eingeborene Bevölkerung iſt um 2210 Seelen zurückge
gangen.

O Reiche Stiftungen. Zum Andenken an ſeine Eltern
ſtiftete Herr Henri Budge in Lugano eine Million Mark

Fürſorge für alle erholungsbedürftigen Männer,
rauen und Kinder in Frankfurt a. M. Rittergutsbe
er Dr. phil. Paul Schottländer in Hartlieb bei Breslau

wurde zum Ehrenbürger der Breslauer Univerſität er
nannt. Schottländer, der auch Senator der KaiſerWil
helm Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaft iſt, hat
u. a. eine Stiftung von 250 000 Mark zwecks Heranbildung
von Forſchungsreiſenden zugunſten aller männlichen Stu
dierenden der Univerſität Breslau errichtet.

O Schwerer Rodelunfall im Harz. Ein ſchweres Rodel
unglück ereignete ſich auf der Bismarckſtraße bei Braun
lage. Auf der völlig vereiſten, ſteil abfallenden Straße
rodelten zwei Schweſtern Bohlmann aus Potsdam mit
einem lenkbaren Rodelſchlitten. Dabei ſtießen ſie mit
voller Wucht gegen einen Straßenbaum. Die eine der
Damen brach das Genick und war ſofort tot, die andere
erlitt ſchwere Verletzungen.

O Grubenkataſtrophe. Auf der Zeche „Mont Cenis“ bei
erne hat ſich ein ſolgenſchweres Exploſionsunglück er

eignet. Jn der öſtlichen Abteilung eines Schachtes ſollte
auf der vierten Sohle ein Sprengſchuß gelöſt werden. Da
bei wurden vier Bergleute verletzt, W davon ſchwer.
Auf der Zechanlage „Scholven“ bei Buer wurden durch
herabfallende Steinmaſſen zwei Bergleute getötet und drei
verletzt. Auf der Zeche „Weſtende“ bei Duisburg konnte
mit den verſchütteten Bergleuten eine Verſtändigung her
beigeführt werden. Es wurde eine Röhre e
durch die den Verſchütteten friſche Luft und Lebensmitte
zugeführt werden konnten. Der Gebirgsbruch, durch den
das Unglück verurſacht worden iſt, und der ſich in dem
ſelben Grubenfeld ereignete, in dem s kürzer Zeit
ein ähnliches Unglück vorgekommen iſt, löſte eine ſchwere
Erderſchütterung aus, die im ganzen Stadtteil Duisburg-
Meiderich vernommen wurde und in der Bevölkerung
einen paniſchen Schrecken verbreitete

O Strafverfahren gegen einen bayeriſchen Landtags
abgeordneten. Gegen den Landtagsabgeordneten Dr.
Hiller, Führer der bayeriſchen Mittelspartei, iſt ein Straf
erfahren wegen Untreue anhängig. Dr. Hiller ſoll in
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt einem Mandanten
den Betrag von 35 000 Mark unterſchlagen haben. Der
Geſchäftsordnungsausſchuß des Landtages erteilte die Ge
nehmigung zur Einleitung der Strafverfolgung des Ab
geordneten

O Die Schlafkrankheit in Frankreich. Nach einer Havas
Meldung aus Chalons ſur Saone iſt ein 15jähriges Mäd
chen ſeit faſt zwei Wochen von der Schlafkrankheit befallen.
Die Kranke wird mit Milch und Eiern ernährt.

O Schwere Erkrankung einer vergeſſenen Kaiſerin
Kaiſerin Charlotte, die Witwe des ſtandrechtlich er
ſchoſſenen Kaiſers Maximilian von Mexiko, eine Schweſter
Leopolds des Zweiten von Belgien, iſt ſchwer erkrankt,
was anläßlich ihres hohen Alters zu den ſchlimmſten Be
fürchtungen Grund gibt. Die ſeit Erſchießung ihres Ge
mahls in geiſtiger Umnachtung lebende Exkaiſerin ver
bringt ihr Leben auf dem Schloſſe Boochout in Belgien.

O Eine neue Shakleton Expedition. Sir Erneſt Shak
leton hat das Eismeerfahrzeug „Foca 1“ für ſeine am
I. Juni beginnende Expedition in die Gegend nördlich von
Kanada gekauft. Das Schiff, das 204 Bruttotonnen mißt,
iſt aus Holz gebaut und mit einem Motor von 185 Pferde
kräften verſehen.

O Untertunnelung des Suezkanals. Da die während
des Krieges errichtete Brücke über den Suezkanal wieder
abgebrochen werden muß, iſt der Beſchluß gefaßt worden,
zur Fortführung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Agypten
r Paläſtina einen Tunnel unter dem Suezkanal zu

auen. aO Meßamtsbau der Firma Friedrich Krupp. Wie das
Frankfurter Meßamt mitteilt, wird die Firma Friedrich
Krupp A.-G. Eſſen in Frankfurt a. M. ein großes moder
nes Geſchäfts und Meßgebäude errichten. Das Haus ſoll
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes Platz finden
und auch anderen größeren induſtriellen Werken Aus
ſtellungsmöglichkeiten geben.

O Der „Vater“ der Margarine. Jn Altona ſtarb im
75. Lebensjahre J. H. Mohr, der als Bahnbrecher auf dem
Gebiete der Margarinefabrikation und als Begründer der
ſeinen Namen tragenden Firmen einen Weltruf genoß.
Er führte ſeinerzeit als erſter in Deutſchland die Marga
rine ein.

O Der Lorelei-Felſen als Turnplatz. Die Felskuppe des
Lorelei-Felſens am Rhein wurde von der Deutſchen
Turnerſchaft angekauft. Die Hochfläche im Ausmaß von
zehn Morgen wurde für den Preis von 7000 Mark, der
durch Sammlungen aufgebracht werden ſoll, erworben
Es ſollen hier künftig die Turnwettkämpfe des Kreiſes
Naſſau ſtattfinden.

O Nach zwanzig Jahren verhaftet. Vor über zwanzig
Jahren hatte es ein junger, aus Köthen gebürtiger Kauf
mann verſtanden, eine Berliner Großbank durch Wechſel
ſchwindeleien um 200 000 Mark zu betrügen. Das Geld
ließ er ſich in Paris auszahlen und flüchtete damit nach
Südamerika. Vor einiger Zeit nun war in Köthen ein
reicher Südamerikaner eingetroffen, um ſeinen Ver
wandten einen Beſuch abzuſtatten. Der Fremde trat ſehr
vornehm auf und war beſonders gegen Arme freigebig.
Einer der Einwohner muß ſich nun des Vorfalls vor
zwanzig Jahren erinnert haben, denn die Deſſauer Staats
anwaltſchaft bekam Nachricht, daß der reiche Südameri-
kaner der flüchtig gewordene Defraudant war. Die Juſtiz
behörde hatte für die Unterbrechung der Verjährung
Sorge getragen und ließ den jetzt 55jährigen Mann, der
inzwiſchen argentiniſcher Bürger geworden iſt, verhaften.
Gegen Hinterlegung von 100 000 Mark iſt er einſtweilen
auf freien Fuß geſetzt worden.

D Eine ſchwere Brandkataſtrophe hat ſich im Gaswerk
Tieſſtak bei Hamburg ereignet. Beim Abheben eines
großen Keſſels geriet das Gas durch Entzündung der
Reinigungsmaſſe in Brand. Eine große Stichflamme er
faßte ſechs Arbeiter, von denen zwei getötet wurden und
vier mehr oder weniger ſchwere Brandwunden erlitten.

800 000 Mark in Gold gefunden. Jn Rieſenburg
brannte ein Warenhaus ab. Das Feuer griff mit ſolcher
Gewalt und Schnelligkeit um ſich, daß faſt nichts gerettet
werden konnte. Der Beſitzer des Warenhauſes beziffert
ſeinen Schaden auf vier Millionen Mark. Bei den Auf
räumungsarbeiten fanden die Arbeiter 800 000 Mark in
Gold, das macht nach dem Stand der heutigen Valuta
die nette Summe von 11800 000 Mark.

O Flucht aus dem Zuchthauſe. Jm Zuchthauſe in
Brandenburg a. d. Havel hatten Sträflinge im gemein
ſchaftlichen Arbeitsraum die Eiſenſtäbe der Fenſter durch
ſägt, und es gelang ſechs ſchweren Verbrechern, den Weg
ins Freie zu finden. Jn Sträflingskleidern und ohne
Kopfbedeckung durcheilten ſie die Straßen Brandenburgs.
J Briekow wurden fünf von ihnen wieder eingefangen,
der ſechſte iſt entkommen.

O Verhaftung polniſcher Geldſchmuggler. Durch Poli
zeibeamte ſind in Slupna bei Myslowvitz bei polniſchen
Schmugglern 1 180 000 Mark in polniſchem Papiergeld
und 140 000 Mark in deutſchem Papiergeld beſchlagnahmt
worden. Die Schmuggler geben an, das Geld in Sos
nowice von einem Unbekannten zur Beförderung nach
Oberſchleſien erhalten zu haben.

O Von Räubern erſchoſſen wurden im Abbau Schön
lanke in der Nähe von Danzig der Beſitzer Schulz und
ſeine Frau. Der Vater des Schulz, der den Kindern zu
Hilfe eilen wollte, wurde durch einen Kopfſchuß ſchwer ver
wundet. Den behördlichen Bemühungen gelang es, die
Täter, zwei Brüder Köhler, zu verhaften.

O Raubmord an einer Greiſin. Die 70jährige Priva
tiere Lina Richter in Chemnitz wurde in ihrer Wohnung
durch Stiche in den Kopf mit einer Schuſterahle ermordet.
Am Tatort wurde eine Kaſſette mit Wertpapieren der
Toten gefunden. Der Raubmörder wurde nach der Tat
geſtört und entkam.

O Erkrankung nach Pferdefleiſchgenuß. Jn Krefeld
erkrankten nach dem Genuß von Pferdefleiſch 50 Perſonen
unter heftigen Krankheitserſcheinungen. Es liegt, wie von
ärztlicher Seite feſtgeſtellt wurde, Jnfektion durch Ba
zillen vor.

O Die Rettungsarbeiten auf der Zeche Weſtende. Aus
Duisburg wird berichtet: Nach ſchwieriger und aufopfe
rungsvoller Arbeit iſt es der Rettungsmannſchaft ge
lungen, vier der auf der Zeche Weſtende verſchütteten
Bergleute lebend und unverletzt zu bergen, nachdem ſie 48
Stunden in ihrem unterirdiſchen Gefängnis zugebracht
hatten. Es werden noch vier Knappen vermißt, von denen
man keinerlei Lebenszeichen vernommen hat. Man rechnet
damit, daß dieſe Bergleute unter niedergegangenen Ge
ſteinsmaſſen begraben liegen. Jn einer Belegſchaftsver
ſammlung, die ſich mit den Urſachen des Grubenunglücks
beſchäftigte, wurde die Schuld an dem Streckenzuſammen
bruch dem während des Krieges betriebenen Raubbau
und dem ungenügenden Steineverſatz zugeſchrieben. Der
Auffaſſung, daß an irgendeiner Stelle eine Schlagwetter
exploſton ſtattgefunden habe, wurde entgegengetreten.

Die „Giftmiſcher“ am Rhein. Ein neues Kapitel
deutſcher Greuelmärchen wird von der in Köln erſcheinen
den britiſchen Armeezeitung „The Cologne Poſt eröffnet.
Das Blatt bezichtigt die deutſchen Wirte Kölns ſyſtema
tiſcher Herſtellung giftiger Weine, die eigens zum Aus
ſchank an britiſche Truppen beſtimmt ſeien. Die Ver
dächtigungen der „Cologne Poſt ſtützen ſich auf die Anga
lyſe der Weine einer Wirtſchaft, in denen ein britiſcher
Chemiker 2 Prozent Amylalkohol gefunden haben will.
Auf Anzeige der Beſatzungsbehörde ließ die deutſche Poli
zei aus der betreffenden Wirtſchaft ſofort Probeflaſchen
holen Die Unterſuchung des Nahrungsmittelamtes er
gab die einwandfreie Beſchaffenheit der Weine, ſo daß
ſbſt der britiſche Beamte die Verſchiedenheit der beiden
Analyſen als Rätſel bezeichnen mußte

Unter dem Verdacht des Landesverrats Wie aus
Stuttgart gemeldet wird, verſuchten in Rottweil ver
ſchiedene Perſonen ein Fabrikationsgeheimnis der Rott
weiler Pulverfabrik ins Ausland zu verkaufen Gegen
die Verräter iſt Haftbefehl ergangen. Die Akten ſind dem
Oberreichsanwalt übergeben worden. Es ſollen in dieſer
Angelegenheit Verhaftungen in StuttgartBeſigheim, am
Bodenſee und in Frankfurt a. M. vorgenommen werden.
Den Landesverrätern waren angeblich 12 bis 15 Millio
nen den für das Fabrikationsgeheimnis angeboten
worden.

O Aufhebung einer Eiſenbahndiebsgeſellſchaft. Der
Leipziger Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine große
Eiſenbahndiebsgeſellſchaft, die auf einem Leipziger Bahn
hof Bahngüter in großen Mengen ſtahl, unſchädlich zu
machen. Der Schaden dürfte in die Hunderttauſende gehen.
Es ſind bisher 14 Hauptbeteiligte, darunter acht Güter
bodenarbeiter und ein Oberbahnaſſiſtent, der Staats
anwaltſchaft übergeben worden.

O Zwei Seeleichter geſtrandet. Wie man aus Memel
erfährt, ſind die beiden Seeleichter „Aurora“ und „Ana
ſtaſia“ bei Stolpmünde geſtrandet. Die Leichter waren
mit einer Holzladung von Memel nach Apenrade und
Nyköbing beſtimmt. Kber das Schickſal der Mannſchaft
iſt nichts bekannt.

O Allgemeines Verbot der Schülerſammlungen. Die
Beteiligung von Schülern und Schülerinnen an öffent
lichen Sammlungen iſt in und nach dem Kriege in großem
Umfange zugelaſſen worden. Der preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat jetzt aber die
Provinzialſchulkollegien und Regierungen angewieſen, fede
Sammeltätigkeit der Schüler und Schülerinnen der unter
ſtellten Lehranſtalten außerhalb des Schulgebäudes zu
unterſagen. Für beſondere Fälle behält ſich der Miniſter
die Genehmigung vor.

O Glücksſpiele bleiben verboten. Aus Berlin wird be
richtet Jn letzter Zeit iſt vielfach behauptet worden, daß
das Polizeipräſidium in Einzelfällen Spielerlaubnis für
Bacearat erteilt habe. Das entſpricht nicht den Tatſachen.
Es iſt in keinem Falle eine derartige Erlaubnis erteilt
worden und wird auch nicht erteilt werden. Vielmehr
wird nach wie vor mit aller Schärfe gegen geſetzlich ver
botenes Glücksſpiel eingeſchritten werden.

O Brudermord aus Habſucht. Der geheimnisvolle Mord
an dem Gutsbeſitzer Heilmann in Mittelfrohna bei Lim
nach in Sachſen iſt aufgeklärt worden. Heilmann war am
4. Janaur auf ſeinem Gutshof erſchoſſen aufgefunden
worden. Wie man aus Chemih meldet, iſt jetzt als
Mörder ein Bruder des Gutsbeſitzers, der Lehrer Felix
Heilmann in Groß-Rückerswalde, ermittelt worden. Heik
mann wurde verhaftet und hat ein Geſtändnis abgelegt.
Das Motiv zu der Tat iſt Hab ſucht. Der Vater und ein
anderer Bruder des Ermordeten, der Wirtſchaftsgehilfe
Louis Heilmann, wurden unter dem Verdacht der Mit
täterſchaft verhaftet. Louis Heilmann ſoll einem Ein
wohner in Mühlau ſeinerzeit 5000 Mark verſprochen haben,
falls er ſeinen Bruder ermorden würde.

O Vier Perſonen bei einem Bovotsunglück ertrunken
Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem Pielburger See in
Pommern. Jn Linde weilte der Fleiſchermeiſter Schivel
bein aus Berlin, um ſeine Frau, die erkrankt war, und
im Neuſtettiner Krankenhauſe weilte, zu beſuchen. Er
mächte mit noch drei anderen Perſonen eine Bootsfahrt
nach Pielburg. Bei dieſer Fahrt kenterte der Kahn jedoch,
ſo daß alle vier Perſonen ertranken.

O Ein 15 000-TonnenDock für Schweden. Das erſte
große, nach dem Kriege in Deutſchland für das Ausland
erbaute Schwimmdock iſt nach guter Überfahrt wohlbe
halten in Gothenburg eingetroffen. Das Dock hat eine
Länge von 127 Metern und kann Schiffe bis 15 000 Tonnen
aufnehmen. Es iſt ſelbſtdockend, das heißt es beſitzt Ein
richtungen, die es ermöglichen, alle unter Waſſer liegenden
Teile ohne fremde Hilfe trockenzulegen, um die Unter
waſſerteile zu reparieren oder inſtandzuſetzen. Ein zweites
gleich großes Dock iſt für eine große norwegiſche Werft
im Bau.

O Ein lebenswichtiger Betrieb. Jn Jlford, einer Lon
doner Vorſtadt, herrſchte dieſer Tage ein Streik der Elek
trizitätsarbeiter. Der Streik traf auch das ſtädtiſche Ent
bindungsheim, wo die Gefahr beſtand, daß ein e
elektriſchen Strom geheizter Brutofen erkaltete, wodur
ein neun Wochen alter Säugling das Leben verloren hätte.
Die Arbeiter beſchloſſen, das Kind „leben zu laſſen und
vier Mann mußten abwechſelnd eine kleine Reſerve
maſchine in Gang halten



O Warnung für Zigarettenraucher. In letzter Zeit ſind
verſchiedentlich Zeitungsanzeigen ausländiſcher Zigaretten
fabriken und Tabakhändler veröffentlicht worden, in denen
Zigaretten den Verbrauchern zum unmittelbaren Bezug
aus dem Auslande in Poſtpaketen angeboten wurden. Da
die Einfuhr ausländiſcher Zigaretten verboten iſt, iſt es
ausgeſchloſſen, daß dieſe Zigaretten unbeanſtandet nach
Deutſchland gelangen, vielmehr werden ſie an den Grenz
poſtämtern beſchlagnahmt werden. Die Verbraucher wer
den gewarnt, auf derartige Angebote einzugehen, da ſie
geeignet ſind, verbotene Einfuhrhandlungen zu fördern
und, ſoweit ſie den Verſand von der vorherigen Bezahlung
abhängig machen, Geldverluſte herbeizuführen.

O Das Ergebnis der Berliner Studentenwahlen. Bei
den Berliner Studenten wahlen (Wahlen für den Allgem.
Studentenausſchuß) gaben von 12 000 wahlberechtigten
Studenten 6231 ihre Stimmen ab. Die im Hochſchulring
Deutſcher Art vereinigten deutſchvölkiſchen Gruppen er
hielten 4005 Stimmen und haben 66 Sitze im Ausſchuß
Die übrigen 34 Sitze verteilen ſich auf kleine Gruppen.

O Revolkierende Lazarettinſaſſen. Lazarettinſaſſen in
BerlinTegel verlangten von dem Chefarzt Dr. Saar die
Ausſtellung von Freifahrtkarten, drangen bei ſeiner Er
klärung, dazu nicht imſtande zu ſein, auf ihn ein und
drohten, ihn in den See zu werfen. Der Arzt mußte
flüchten bei ſeinem Wiedererſcheinen am folgenden Tage
wiederholten ſich die Ausſchreitungen, ſo daß 17 Polizei
beamte zum Schutz der Krankenhauseinrichtung herbeige
rufen werden mußten Infolge dieſer Vorfälle wurde das
Lazarett aufgelöſt; die Kranken wurden teils andern Heil
anſtalten überwieſen, teils entlaſſen

O Jm Behandlungszimmer erdroſſelt. Jm Behand
lungszimmer eines von ihr geleiteten Jnſtituts für Ge
ſchtspflege in Potsdam wurde die 58jährige Frau Auguſte
Beek erdroſſelt aufgefunden. Allem Anſchein nach liegt
ein Raubmord vor.

O Carl Hauptmann geſtorben. Jm Alter von 63 Jahren
iſt der Dichter Carl Hauptmann auf ſeiner Beſitzung in
Schreiberhau geſtorben. Bei ſeinen erſten dichteriſchen Ver
ſuchen ſchien Carl ein getreuer Nachfolger ſeines be
rühmten Bruders Gerhart Hauptmann zu ſein. Später
rückte er vom Naturalismus ab und entwickelte ſich als
lyriſcher Dramatiker von bveachtenswerter Kraft. Für
ſeine drantatiſche Dichtung „Die Bergſchmiede (1902) be
kam er den Volks-Sehillerpreis. Mehr noch entwickelte er
die Eigenart ſeines künſtleriſchen Schaffens in ſeinen Er
zählungen. Kleinere Werke enthielt der Band „Aus
Hütten am Hange

O Verhaftung eines Frauenmörders Der Schloſſer
Hermann Grahl in Potsdam wurde verhaftet. Er geſtand,
der Mörder des Fräulein Beek, die vor einigen Tagen ge
tötet wurde, zu ſein, und gilt an, die Tat aus ſadiſtiſchen
Neigungen verübt zu haben. In ſeiner Wohnung wurde
ein Taſchentuch gefunden, das ein gleichartiges Gewebe
aufwies, wie dasjenige, mit dem die Heilgehilfin erdroſſelt
worden iſt. Gleichzeitig fanden ſich verſchiedene Gegen
ſtände vor, die als das Eigentum der Ermordeten erkannt
wurden.

O Exploſionsunglück bei Aufräumungsarbeiten. Unge
fähr 30 Arbeiter waren in Wattweiler im Oberelſaß be
ſchäftigt, die durch den Krieg und die Schützengräben zer
ſtörten Waldwege wieder in Ordnung zu bringen. Ein
Arbeiter ſchlug auf ein Sprenggeſchoß, das explodierte
und ihn auf der Stelle tötete. Mehrere der andern Ar
beiter wurden durch Splitter verwundet.

O Eiſendiebſtahl durch elſäſſiſche Eiſenbahnbeamte. Von
der Kriminalpolizet in Colmar i. E. wurde eine große
Diebſtahlaffäre aufgedeckt. Der Bahnhofsvorſteher, ein
Stationsbeamter und ein früherer Wächter eines Pionier
perkes ſollen mehr als 200 000 Tonnen Eiſen im Werte
von 75 000 Frank abgeführt und an Eiſenhändler des
Unter und Oberelſaß verkauft haben.

O Ein muſterhaſter Rechtsanwalt. In Wien erregt die
Verhaftung des Rechtsanwalts Dr. Melbinger großes
Aufſehen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Dr. Mel
binger einen ausgedehnten Schmuggelverkehr zwiſchen der
Außenwelt und einer Reihe von Häftlingen im Landge
richt beſorgte und die Häftlinge überdies um große Be
träge beſtohlen hat. Er hat ferner männliche und weib
liche Perſonen, die zu den Verhafteten in Beziehung
ſtanden, in das Landgericht eingeſchmuggelt und die
Liebespaare in der Zelle allein gelaſſen, wo fich dann
Orgien abſpielten.

Anzeigen.
Thomasmehl,

Kali und Kainit
friſche grüne Heringe.

Theobald Schun e.

Annaburger
Landwehr-

Verein
(eingetragener Verein).

Zu dem am Sonnabend denFreitag vorm. v. 8-10 Uhr
ab meinem Speicher am Bahn
hof Annaburg.

Adolf Weicholt.
Gelbe

Aohrrüben
wuneln HOtte.

Kräftiges
Schul mädchen

zum 1. März geſucht.
Otto Soheibe.

Zum 1. März ein fleißigesordentliches ſlethiges-
Hausmädchen

geſucht. Böttcher
Gut Naundorf.

e

nene

e

De
O Ziegen-Zentrifugen, HKuhzentrifugen,

Butterfäſſer, Butterformen,
DFahrradgummi zu Tagespreiſen, S

Fahrräder Nähmaſchinen,
Sprech- Apparate Platten,
Taſchenlampen Batterien,

Luftgewehre, Fußbälle
ſowie ſämtliche

Emaille- und Eiſenwaren
und Rex- Apparate

empfiehlt

Fritz Rödler, Markt 20.
Reparaturen an ſämmtl. offerierten Maſchinen

e

26. Februar, abends 8 Ahr
im Saale des Herrn Kamerad
Däumichen ſtattfindenden

Winter Vergnügen,
beſtehend in

Konzert, Theater und Ball
werden die Kameraden mit ihren
Familien eingeladen und gebe
ten, recht zahlreich zu erſcheinen.
Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand.

A. 4Schmidts
Zahn Praxis
Jessemn, Telephon Hr. 91

Sprechestunden:

9 12, 4, Sonnt. 9 129 Dhr.
Mittwochs geschlossen.

Künstlieh. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,

e

Wegen Verheiratung des jetz,

beſſ. Mädchen
nicht unt. 18 Jahr. nach Leip
s zum 1. oder 15. März ge
ucht. Meldung bei

Frau Schreiber, Schloß

Glückwuünschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei

Plombieren hohler Zähne

Kassen Torgau.

Neue Gänsetfedern,
Zum 1. April ein jüngeres

tet Daun à Pfd. 25. Mk kleineDienstmäuehen geren
für Hausarbeit geſucht.

Theodor Zander,
Prettin a. E.

Näheres zu erfragen bei Hrn
Kaufmann Fritzſche.

Tafelklavier,
etwas reparaturbedürftig, billig
zu verkaufen. Zu erfragen

Holzdorferſtraße 33.
Guterhaltenes

Damenrad
kauft Markt 21. Ergebenſt ladet ein

Höchſt ſpannend!

Annahurger biohtspielhaus
III

Sonnabend den 26. Febrnar, abends 8 Ahr:

Die Auuto fahre
wunkter der Urdle.
Das große Detektiv- Abenteuer Till Hardens

in 5 Akten.

Adolars Bühnen-Laufbahn.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Aug. Schlinker.

Sorten weiß. Nehme daher nicht
Gewünſchtes zurück. Verſand
gegen Nachnahme

Carl Manteuffel
Neutrebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt.

Selbſt gebrannten

Kaffee,
Höchſt ſpannend! ewbirhtt

3 umne 5S Villa
vder Haus

evtl. auch mit Geſchäft oder
Fabrik zu kaufen geſucht.
Angebote unter D. N. 26 an
Ala- Haasenstein Vosgler,

Leipzig.

Dänmichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Donnerstag, den 24. Februar 1921, abends 8 Ahr:

Operetten-Abendl.
Der Aastelbinder.

Schädigung für die Haut.

Benzin und Benzol. Von mir
ſelbſt erprobt.

Palmin

Behandlung für die Landkranken-

V

wie ſie gerupft, mit den vollen e

e Federn mit Daun 32 Mk. ge-
riſſene Federn mit Daun 835- S
Mk. prima 45. Mk. ſämtliche

J. G. Hollmigs Sohn.

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Cle., Düsseldort.

Amsichts-Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Mitten aus ſeiner Arbeit geriſſen verſchied geſtein
nachmittag unerwartet mein lieber Mann, unſer guter

Vater, der Buchbindermeiſter

Adolf Grunert.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Familie Grunert.
Annaburg, den 22. Februar 1921. S

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr e
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

à Pfd. 26 u.
J. G. Fritzſche.

Hopfolin
das billigſte und beſte Reint
güngsmittel. Fettlos und ohne

200
mal billiger als Seife, Soda,

S

Zurtickgekehrt vom Grabe unseres teuren
Entschlafenen drängt es uns für die erwiesene
Teilnahme unsern herzlichsten Dank auszu
sprechen Dank vor Allem dem Landwehr-
Verein, der Schuhmacher- und Sattler- Innung
und der Ländlichen Spar- und Darlehnskasse
kür die dem Dahingeschiedenen erwiesenen
Ehrungen. Ferner Dank Herrn Pastor Lange
für die aufrichtenden Trostesworte am Grabe,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und
das ehrende Geleit zur letzten Ruhestatte.

Dir aber, teurer Entschlafener, rufen wir
Schmerzerfüllt ein „Ruhe sanft in die Evig-
keit nach.und Raps- Oel

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Ww. Knguste Strauch
nebst Kinder und Verwandte.

Annaburg, den 21. Febr. 1921.

Operette in 8 Akten von Franz Lehar.
Mufſikaliſche Leitung Muſikdirektor M. Rohr.

Der hohen Koſten wegen mußten die Preiſe etwas erhöht werden.

kauf i terlokal: Sperr zSpieikaten
Abendkaſſe Sperrſitz 5.50, 1. Platz 450, 2. Platz 8.50 Mk. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Felide Agenten
bei hohem Voerdienst

überall gesucht.

Brüssner 8 To., Neurode f. E
Holzrouleaux- u. Jalousietabrik.
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